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KeiHSw.inrster Gradnauer hat die Ber -reitrmg des
iu Danzig evschsinerrdett HalSrirorratschrist für den dent-
sck:en Osten „Tic LstwaLt" für die Zeit vorn 8 . bis
einschließlich 21 . September verboten.

Nach dem „Lernps" hat die französische Regierung
die Zulassung der Deutschen zur Pariser Börse ab-
geiehnt.

Der englische Gewerkschaftskongreß fordert die Um¬
gestaltung des Völkerbunds.

Teuerung und Geldentwertung .
Im Septemberheft des „Schwäbischen Bunds" ver¬

öffentlicht der frühere württembergische Fiiianzministerund jetzige Professor oer Finanzwirtschasi in TübingenDr. von Pi stör ins eine sehr beachtenswerte Ab¬
handlung über , die Teuerung und ihre Ursachen. Er
führt darin u . a . aus : Die Wirtschaftsgeschichte lehrt :
der Geldwert sei zur Zeit Karls des Großen etwa das
Sieben- bis Zehnfache, im Mittelalter das Drei- bis
Fünffache, in und nach dem Dreißigjährigen Krieg wieder
das Sechs- bis Siebenfache, zu Anfang des neunzehnten
Jahrhundert etwa das Anderthalb - bis Zweifache des
heurigen Geldwerts gewesen , das heißt des Geldwerts

c vor dem Krieg ! (Dem buchstäblich heutigen, stark ge¬sunkenen Geldwert gegenüber müßte man viel viel höhere
Zahlen einsetzen !) Innerhalb dieser langen Zeiträume
sind natürlich Schwankungen zu verzeichnen. Erst von
1875 an setzt ein dauerndes Sinken ein .

Mit diesen Zahlen ist , wenigstens im großen ganzen ,
Nichts anderes gesagt, als daß die durch das Geld ge¬
tauschten Güter oder Waren früher im allgemeinen oder
im Durchschnitt im Preise niederer standen als heute bzw.
daß sie im Lauf der Zeit, unbeschadet der zeitweiligen
Gegcnbewegung, im ganzen dauernd gestiegen sind . Wenn
nun aber niedere Preise als eine wirtschaftlich günstige
Erscheinung, hohe als das Umgekehrte anzusehen sind,
so würde als Gesamtergebnis der Entwicklung seit Karl
dem Großen bis 1914 eine dauernde Verschlechterung
unserer wirtschaftlichen Lage zu verzeichnen sein . Das
Gegenteil trifft zu . Das ergibt eine einfache Ueberlegung
ebenso wie ein flüchtiger Blick in die Wirtschafts - und
Kulturgeschichte .

Der (scheinbare) Widerspruch erklärt sich daraus , daßdie Preissteigerung oder Teuerung verschiedene Ur¬
sachen haben kann . Die Teuerung kann nämlich ent¬
stehen, weil der Gütervorrat sich vermindert ,wie es bei uns als Folge des Kriegs , der Revolution
und des Friedensvertrags eintrat und ebenso einst in¬
folge des Dreißigjährigen Kriegs . Tie Teuerung kann
aber auch entstehen aus Auswirkung einer steigenden
Wohlhabenheit .

Scholl lange vor dem Krieg hatte in Deutschland ein
Steigen der Preise oder in der anderen Ansdrucks¬
weise eine Geldentwertung begonnen . Daß die Preise da¬mals ohne Nachteil für die Gesamtwirt¬
schaftslage steigen konnten, hat seinen Grund darin,daß damals die Nachfrage nach Gütern, welche die Preis¬
steigerung «und damit die sogen . Geldentwertung be¬
wirkte , die Folge einer auf unserer Seite eingetretenen
verstärktenGütererzeugung und Kapitalbil -
dung war . Diese verstärkte Gütererzeugung und Ka¬
pitalbildung baute sich aber im wesentlichen auf Fertig¬
erzeugnissen und Ausfuhrgütern, auf wertvollen wissen¬
schaftlichen und künstlerischen Leistungen, also auf Gü¬tern auf, die draußen rn der Welt einen Selten¬
heitswert und damit höheren Wert hatten als die Nah¬
rungsmittel, Rohstoffe usw. , die bei uns stärker begehrtwurden, also bei uns allerdings im Preise steigen muß>-ten, aber doch nicht in so hohem Maß stiegen, daß nichtrm ganzen zu unseren Gunsten noch ein Ueberschuß ge¬blieben wäre . Freilich kam dieser Ueberschuß keineswegs
gleichmäßig und noch weniger gleichzeitig allen Bevösie-
nmgskreisen zu statten . Auch damals mochten gewisse
Kreise unter der Preissteigerung zunächst leiden, näm-
wh alle diejenigen, die an der Mehrerzeugung dieser
Seltenheitsgüter nicht oder nur sehr mittelbar beteiligtwaren. Aber allmählich sickerte der stärkere Wohlstand ,der aus unserer Vorzugsstellung auf dem Weltmarkt
sich ergab und den zunächst beteiligten Schichten in
erster Linie und in stärkstem Grade zugute kqm, doch zu

: allen Schichten durch, und auch diejenigen, zu denen
j er zuletzt und am schwächsten kam — man denke an dis
^ Beamten —, haben tatsächlich an der größeren Wohl¬

habenheit und dem wirtschaftlichen Aufschwung Deutsch¬lands, wenn auch in bescheidenem Umfang , teilgenommen .
. Damit sind wir bereits bei der Lösung des scheinbaren'

Widerspruchs in dem Ergebnis der geschichtlichen Ent-^
Wicklung seit Karl dem Großen bis 1914 angelangt.

, Es ist nicht wahr , daß die Preise zur Zeit Karls des
l Großen , oder im Mittelalter, oder zu Anfang oder in
r der Mitte des neunzehnten Jahrhunderts niederer
' waren als 1914 . Nur gewisse Preise waren nie¬

derer, andgxe waren höher . Richtig ist , daß das Leben
billiger war . Aber das Leben war nicht darum
billiger , weil die Preise im ganzen billiger gewesenwären, sondern darum, weil die Lebenshaltung damals
viel einfacher , anspruchsloser und geradezu primi¬
tiv war gegenüber derjenigen von 1914 . Die obersten
Spitzen der sozialen Schichtung hätten , wenn sie da¬
mals nur annähernd das Leben hätten führen wollen , das
im Jahr 1914 von dem mittleren Bürgerstand, also
von vielen Millionen , geführt wurde , Summen gebraucht,die für sie unerschwinglich gewesen wären.

Wenn man das alles sich recht deutlich macht und
dazu noch etwa das spätere Leben in einer Ritterburg
sich vergegenwärtigt mit einer Ausstattung, die erheblich
hinter der ärmlichsten heutigen bäuerlichen Wohnung oder
vollends einer Arbeiterwohmmg zurückbleibt, dann ver¬
steht man ohne weiteres , wie noch ein deutscher Kaiser
des 15 . Jahrhunderts seiner Gemahlin die Bitte um
ein Seidenkleid als für ihn unerschwinglich abjchlagen
konnte.

Zu ähnlichen Ergebnissen kommt man bei einer Ver¬
gleichung der fünfziger Jahre des 19. Jahrhunderts oder
»och der achtziger Jahre des 19 . Jahrhundert mit der
Zeit von 1914, nur daß die Unterschiede und Abstände
weniger groß sind. Man weiß gar nickt mehr, wie
einfach uuv bescheiden unsere Väter und Großväter ae-
lM haben und daß. was ihnen „flott" vorkam, der
Zeit von 1914 kürftia und ärmlich erschienen wäre.
Uns diese Veränderung der Lebenshaltung hat sich be¬
sonders stark iu den mittleren und unteren Schich¬
ten der Bevölkerung vollzogen,

i Die Teuerung, unter der wir dermalen leiden, kann
^ nur beseitigt werden dadurch, daß die verlöre » ge¬

gangenen Güter der deutschen Volkswirt¬
schaft wieder ersetzt werden . Alle andern Mit¬
tel, alle die Vorschläge, die von der Geldseite her helfen
wollen , müssen für sich allein versagen . Das gleiche gilt
für die Kredit Hilfevorschläge einschließlich
Iwangsanleihe und einschließlich der internationalen Or-

- ganisationen. Und das gleiche gilt auch für die soge-
^ nannte „Devalvation" (zwangsmäßige Herabsetzung des ^
^ Geldwerts ) . i
! Der einzige Weg, der - wieder aufwärts führen kann , ;
! hnßt : arbeiten und sparen , für Staat sowohl mit
! s . iner Politik der nachgiebigen Menschheit mit ihren unge-
- messenen und auf die Dauer auf alle Fälle unmög - .
- lichen Ausgaben und dem erdrückenden Behör - ^
^ denapparat mit seinen Räten und Beiräten, <pu- :
i schließlich sämtlicher öffentlicher und parlamentarischer ,
l Körperschulen und den übertriebenen öfffentlichen Aus- !
i gaben usw . — wie für jeden einzelnen . Ob wir das -
s wünschen oder nicht, ob wir das schmerzlich empfinden oder ,
i beklagen, ob die entsprechende Entivicklung ohne schwere ^
- innere Erschütterung politisch überhaupt möglich ist, schei- -
l Set für die wissenschaftliche Erkenntnis aus . !
! - - j
i Neuss Vom Tage . i
! Tie Verhandlungen mit Bayern . ^
? Berlin , 8 . Sept . Den „Verl . Lokalanz .

" zufolge be- <
: gannen gestern nachmittag 4 Uhr in der Reichskanzlei
: die Verhandlungen über den Ausgleich mit Bayern l

Von der Reichsseite nahmen teil der Reichskanzler , !
! die Minister Gradnauer und Schiffer , die Staatssekre - ,
l täre Hammer und Lewald , Ministerialdirektor Müller
- und Geheimrat Rümelin , von bayerischer Seite der
! Gesandte v . Preger , Staatsrat Dr . Schweher , Regie¬

rungdirektor Loritz , Ministerialrat Zetlmair und di«
Abgeordneten der Koalitionsparteien Held , Dr . Hilpert -
und Dr . Dirr . Es wurde strengstes Stillschweigen
über die Verhandlungen vereinbart . Beiderseits be¬
mühte MM sich , dis^dMch die Ausnahmeverordnungtzn

vom L9 . August geschaffene heikle Lage schnell und güt¬
lich zu lösen . Nach A/2 ständiger Beratung wurde die
Sitzung aus Donnerstag vormittag 9 Uhr vertagt .

Gleichzeitig fand eine Besprechung zwischen Ver¬
tretern der Mehrheits - und der Unabhängigen Sozial¬
demokratischen Partei statt , in der man sich , wie der
„Vorwärts " berichtet , einigte , gemein sa m vorzu¬
gehen und besonders die Aushebung des Ausnahme¬
zustands in Bayern zu verlangen . Es wurde daraus
hingewtesen, daß neuerdings auch zwei kommunisti¬
sche Blätter auf Grund der Ausnahmeverordnungen
verboten worden seien . Es sei aber nicht zulässig , daß
der gegen die Rechte gerichtete Charakter der Ver¬
ordnungen durch untergeordnete Behörden nach links
umgebogen we -rde .

Nachdem die Besprechungen mit den bayerischen Ver¬
teilern in der Reichskanzlei beendet waren , erschieneine Abordnung der beiden sozialistischen Parteien
beim Reichskanzler und setzte ihn von dem Ergebnis
der Parteibesprechung in Kenntnis . Die Neichsregie-
rung habe in der Frage bisher durch ihre Nachsichteine unentschuldbare Schwäche an den Tag gelegt. Ter
Reichskanzler wies darauf hin , daß die Verhandlungenmit Bayern noch nicht abgeschlî VD? seien . Er lud die
Führer der beiden Fraktionen für Donnerstag abend
zu einer neuen Besprechung ein , um sie von den ' Er¬
gebnis der Verhandlungen mit den bayerischen Ver¬
tretern in Kenntnis zu setzen .

Nach der „ Voss. Ztg .
" sotten die bayerischen Unter¬

händler beauftragt sein , zwar die Verordnung des
Reichspräsidenten betr . Zeitungs - und Versammlungs-
Verbot anzuerkennen, die Durchführung sott jedoch den
bayerischen Behörden überlassen bleiben und den be¬
treffenden Zeitungen der Weg offest gelassen werden,eine richterliche Entscheidung herbeizuführen , lieber
die Aufhebung des Ausnahmezustands in Bayern habe
die Abordnung nicht zu verhandeln , dieser bilde eine
unbedingte Notwendigkeit. Die letzte Entscheidung be¬
halte sich die bayerische Regierung vor .

Wieder Baden und Bayern .
Karlsruhe , 8 . Sept . Die amtliche „Karlsruher Ztg .

"
veröffentlichte gestern an erster Stelle einen scharfenArtikel, der zum rücksichtslosen Kampf gegen alle auf¬
fordert , die die Grundlagen des Staats und der . Ver¬
fassung unterhöhlen . Dazu werde man sich auch die
Mitarbeit der Deutschen Volkspartei gefallen lassen
dürfen . Die Sammlung aller verfassungstreuen Ele¬
mente werde aber durch das Verhalten Bayerns sehr
erschwert ; zwischen dem Reich und der zurzeit in Bay¬ern amtierenden Regierung werde auf die Dauer über¬
haupt keine ersprießliche Zusammenarbeit möglich sein.

) Die bayerische Eigenart sei für die Reichseinheit ge-
j fährlich .
s München, 8 . Sept . Auf die Auslassungen der

„Karlsruher Ztg .
" schreibt die München-Augsb . Abend -

. ztg.
"

, Bayern , das um seine Ideale kämpfe, könne
: verlangen , daß man bei den Staatsregierungen der
> andern deutschen Länder aus eigenem Interesse Ver-
) ständnis für die gegenwärtige Kampfstellung Bayerns
r im Reich habe. Von den „Liebenswürdigkeiten" des'

amtlichen badischen Blatts sei man nicht überrascht,
! aber Bayern verwahre sich gegen die Verunglimpfung
- seiner Eigenart . Möge Baden die Reue ob seiner Füg-
: famkeit gegenüber dem Berliner Machthunger nicht
- z« spät kommen . — Die „Münch . N .Nachr .

" sagen ,
i man müsse annehmen, daß die badische Regierung den
! flegelhaften Angriff auf Bayern nicht gebilligt habe .
: Man müsse es sich verbitten , daß das amtliche Blatt
^ der badischen Regierung das bayerische Volk für eins
- Gefährdung der Reichseinheit verantwortlich mache und
< bedauern , daß diese Regierung es unterlassen habe ,einen derartigen hetzerischen Angriff auf das '

bayerischei Volk und seine Regierung zu verhindern .
) München, 8 . Sept . Der „Miesbacher Anzeiger" ist
! abermals auf 14 Tage ( 14.—27 . Sept .) vom Reichs¬

minis; er Gradnauer verboten , Werl er trotz des Verbots
zunächst weiter erschien und einen scharfen Artikel
gegen Berlin veröffentlicht hatte.

Untersuchung des Aufruhrs in Mitteldeutschland.
! Berlin , 8 . Sept . Im Untersuchungsausschuß des
i preußischen Landtags für die Unruhen in Mitteldentsch-
j jg,nd gab der fxühexe Minister Severing (Soz .) als
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Zeuge
' ans Halle sei der Mittelpunkt aller Unruhen

gewesen . Das Truppenaufgebot wäre stärker gewesen,
wenn nicht die oberschlesische Abstimmung vor der

Tür gestanden hätte . Es sei ihm nicht bekannt , daß
Ausländer in großer Zahl beteiligt gewesen seien . Dre

Bewaffnung der Arbeiter sei eine Folge der Bewaff¬

nung der Orgesch gewesen. Von einem „Roten Heer
könne man nicht sprechen. Hölz habe den Aufruhr
durch seine Aufrufe genährt . Das gefährlichste ser

gewesen, daß die Aufständischen im Besitz von Dynamit
waren . — Oberpräsident Hörsing (Soz .) sagt aus ,
es bestehe ein Zusammenhang zwischen den Aufruhr¬
bewegungen in Mitteldeutschland und denen in anderen

Gegenden . Die Aufrührer haben Leichen verstümmelt
und Polizisten getötet . Er bestritt , daß er es bei der

Auswahl der Gemeinde - und Polizeibehörden (die zum
Teil den Aufruhr begünstigten ) an der nötigen Vorsicht
habe fehlen lassen . Die Mitgliedschaft bei der Unabh .

Soz . habe er allerdings nicht für einen Hinderungs¬
grund gehalten . Als die Polizeitruppen in die er¬

stürmten Leunawerke eindrangen , mögen wohl auch Ar¬

beitslose festgenommen und eingesperrt worden sein ,
jeder wollte dann eben nur als „Notstandsarbeiter ,
aber nicht als Kämpfer dabei gewesen sein . Erschie¬
ßung von Wehrlosen sei nicht festgestellt .

Tarifverhandlungen im Ruhrbezirk .

Essen , 8 . Sept . In den Verhandlungen zwischen
dem Zechenbesitzerverband und den Vertretern der An¬

gestelltenverbände wurde eine Erhöhung der

Gehälter um 16 Prozent , eine Erhöhung des Kinder¬

gelds um 50 Prozent und außerdem eine Erhöhung
des Wohnungsgeldzuschusses ab 1 . September 1921 zu¬

gedingt . — Die Verhandlungen über die von den

Straßenbahnern im rheinisch -westfälischen Indu¬

striegebiet geforderte Lohnerhöhung sind gescheitert .
Der Reichskommissar in Dortmund ist wegen eines

Schiedsspruch angerufen worden .

Die Buchdruckergewerkschaftengegen Moskau .
Wie », 8. Sept. Der 8 . internationale Buchdrucker-

Kongreß hat mit 20 gegen 2 Stimmen eine Entschlie-

ßung angenommen : Der Kongreß stellt sich in Ueber-

einstimmung mit den Gewerkschaftsorganisationen aller
Länder aus den Boden der Amsterdamer Gewerk¬

schafts-Internationale . Demgemäß können der Buch-

drucken-Jnternationale nur . deutsche Organisationen an¬

geboren oder beitreten , die auf dem gleichen Boden

stehen .
i Senkung des Zinsfußes in Frankreichs .

. Mris , 8 . Sept . Die Finanzkommission der Kammer
hat

"
folgende Entschließung angenommen : In der Er¬

wägung , daß es im Interesse der Wiederaufnahme der

Geschäfte liegt , eine Politik der Senkung des Geldzins¬
satzes zu betreiben , die durch eine Herabsetzung des Dis¬

kontosatzes der Ban ? üon Frankreich eingeleitet werden
muß, beschließt die Finanzkommission , die Vorschüsse
für die Zinsen der schwebenden Schuld des Staats¬

schatzes um 300 Millionen Franken herabzufetzen . Di »

Entschließung wurde durch eine Abordnung dem Mini¬

sterpräsidenten sofort zur Kenntnis gebracht.

Das Wiesbadener Abkommen Deutschlands
Bankerott .

, London , 8 . Sept. Die „Morning Post" schreibt zu
der Behauptung einiger französischer Blätter , daß der

wahre Grund für das Wiesbadener Abkommen die Furcht
Frankreichs vor einem deutschen Bankerott sei : diese
Ansicht stehe mit der Behauptung , daß Deutsch¬
land alles bezahlen und alles leisten könne , im Wider¬

spruch. Zn London befürchte man allerdings , daß das
Wiesbadener Abkommen Deutschland fi¬
nanziell das Rückgrat brechen könnte . Ein
solches System von Zahlungen an eine der verbündeten
Mächte könne in der Tat die Zahlungsunfähigkeit Deutsch¬
lands herbeiführen . — Der Pariser Berichterstatter der
^ Wesiminster Gazette" schreibt , wenn Deutschland zum

Bankerott verürkeM sei, könne es nicht alle Verbündeten
und Forderungen anderer Länder bezahlen. Wenn das

jetzt vollkommen sicher sei, daun müsse man Frank¬
reich in Freundschaft gestatten, aus dem Wrack seiner
Wiederherstellungshoffnungen zu retten , was zu retten
sei-

' '

! Der diplomatische Berichterstatter des „ Daily Tele¬
graph " schreibt : Es ist verfehlt, von Doumers Besuch
in London Abänderungen des Pariser Abkommens zu er¬
warten . .

Die Arbeitslosigkeit in England ,
tz London , 8 . Sept . In verschiedenen Staaten ist es

zu Zusammenstößen mit Arbeitslosen gekommen. In
Liverpool und Bristol mußte die Polizei von den Feuer¬
waffen Gebrauch machen .
tzchZur Be - « .

'uug der Frage der Arbeitslosigkeit
wurde ein besonderer Kabinettsausschutz gebildet .

Die Lage in Oberschlesicn .
Berlin , 8 . Sept . In der heutigen Pressekonferenz

sprach Dr . Lukasche ? über Oberschlesien . Ein Putsch
sei kaum zu erwarten , würde auch von England nicht
zugelassen werden . Meldungen aus Ratibor , die aus
privater Quelle zu stammen scheinen , seien mit größter
Vorsicht aufzunehmen . In Natib or und Umgebung
sei ein Umschwung der Meinung nach der deutschen
hin festzustellen . Die wirtschaftliche Lage in Ober¬
schlesien sei sehr schlimm . Tie Presse sollte versuchen ,
zu erreichen , daß der Vöikerbundsrat die Lage an Ort
und Stelle studieren möge . Zunächst wird der Rück¬
transport der Beuthener Flüchtlinge in die Wege ge¬
leitet . Es handelt sich um 25 000 bis 39 000 deutsche
und um 2000 polnische Flüchtlinge . Langsam und
einzeln werden so unsere Leute in die Orte zurück¬
leitet , wo die Beruhigung genügend weit fortgeschrit¬
ten ist. Eine zweite Abstimmung sei unwahrscheinlich .
Auch die Entente wünscht sie kaum.

Ausnahmezustand in
Speyer , 8 . Sept. Aus Aulaß der gestrigen Ausschrei¬

tungen in Speyer hat der Proviuzdelegi " rte der Pfalz
, die Besehlsgewalt über die Gendarmerie und Polizei

in der Kreishauptmannschaft übernommen und dem Re¬
gierungspräsidenten und dem stellv . Bürgermeister itt
Speyer gegen Mittag die Aufrechterhaltung der öffent¬
lichen Ordnung zugesichert .

Weitere Bcrhauvlnngcn mit Fr 'and.
London , 8 . Sept . Reuter meldet : In dem derzeitigen

. Sommersitz Lloyd Georges in Jnvernest (Schottland )
fand gedern ein Minlsterrat über die irische Frage
statt . Die Ansicht des Ministerpräsidenten , daß die
Verhandlungen mit den Iren fortgesetzt wer¬
den sollen , wurde gebilligt . Tie Antwort wurde dem
irischen Kurier übergeben , der sofort nach Dublin ab¬
reiste . Es wurde ein Ausschuß aus allen in Jnver -
neß anwesenden Kabinettsmitgliedern eingesetzt , der
die Frage weiter behandeln wird , sobald Tevaleras
nächste Antwort eingctrofsen sein wird .

Gegen die giftigen Gase in ser Kriegführung .
Edinburgh , 8 . Sept . (Reuter . ) In der Eröff¬

nungssitzung der Jahreszilsammenkunsr der „Britischen
Gesellschaft "

, die von mehr als 2000 Delegierten be¬
sucht war , erhob der Vorsitzende Tborper scharf Einspruch
gegen die Fortsetzung des Gebrauchs giftiger Gase
in der Kriegführung , der eine Herabwürdigung der Wis¬
senschaft und eine Verleugnung der ZivilHation bedeute .

^ Diamautenschmuggel .
Newhork , 8. Sept . Bei der Landung des Neise-

dampfers „Zeeland " aus Antwerpen wurde bei einem
Schiffsangestertten des Verpflegungsdienstes ein Paket
beschlagnahmt , das für über 100 000 Dollar Diamanten
enthielt , die für eine Juwelisrsirma in Neuhork einge¬
schmuggelt werden sollten . Das Paket enthielt angeb¬
lich Schuldverschreibungen der Regierung . Die Zollbe¬
hörde glaubt , daß sie damit eine wichtige neue Art
des Wertsachen m - - gs "s entdeckt habe .

"" Zweiter Deutscher Ev. Kirchentag.
Stuttgart , 8 . Sept. Der Verhandlungsplan für den

den 2 . Deutschen Ev . Kirchentag sieht folgende Einzel¬
heiten vor :

Sonntag , 11 . Sept . , abends Uhr : Erösfmmgs -
gottesdienst in der Stiftskirche mit Predigt von General¬
superintendent v Schwerdtmann -Hannover . — Mon -

, tag , 12 . Sept . , vorm . 9 Uhr : Eröffnung des Kirchen¬
tags im Vereinshaus , Furtbachstr . 6 : Bericht des Mis¬
sionsdirektors v . Schreiber -Berlin ; Neuwahl des Vor¬
stands ; Kirchenbundes -Verfassung und -Vertrag . Be¬
richterstatter : Präs . O Dr . Böhme -Dresden und Präs .
Lic . Dr . Tilemanu - Oldeuburg ; Bildung von Aus¬
schüssen. Nachmittags : Verhandlungen der Ausschüsse . —
Dienstag , 13 . Sept . , vorm . 9 Uhr : Tie neue Auf¬
gabe, die der evang . Kirche aus der van der Revolution
proklamierten Religionslosigkeit des Staates erwachst .
Berichterstatter : Vizepräsident v Dr . Kaftan -Berlin ;
anschließend Besprechung ; Geschäftsbericht des Kirchen¬
ausschusses . Nachmittags 4 Uhr : Die evangelische Kirche
und die Schule . Berichterstatter : Präs , v Veit -Mün¬
chen ; Besprechung. — Mittwoch , 14 . Sept . , vorm .
9 Uhr : Die evang . Kirche und die Schule (Fortsetzung) ;
Kirchenbunds -Versassung und -Vertrag . Nachm . 4 Uhr :

. Fortsetzung der Besprechung. — Donnerstag , 15.
Sept ., vorm . 9 Uhr : Kirchenbunds -Versassung und -Ver¬
trag ; etwaige sonstige Vorlagen ; Wahl der außerordent¬
lichen Mitglieder zum Kirchenausschuß.

Die Reformationsgedächtnisfeier am 15.
und 16 . Sept . : Donnerstag , abends 7 Uhr : Volks¬
abend im Festsaal der Liederhalle , Festrede von Prof .
O Dr . Scheel -Tübingen , Schlußwort von Stadtdekau
Oberkirchenrat O Traub . Freitag , 16 . Sept . , vorm . 10
Uhr : Gedenkfeier in der Markuskirche . An¬
sprache von Prälat v M o e l l e r-Berlin , Begrüßungs¬
ansprache von Erzbischof v S ö d erblo m-Upsala , Fest,
rede über „Die religiösen Kräfte der Reformation in
ihrer Bedeutung für die Gegenwart " von Professor
v Smend -Münstcr i . W .

Das Gesetz betr. Wochenhilfe und Wochen-
fürsorge.

Nach diesem neuen Gesetz erhalten die nachstehen¬
den Gruppen eine Wochenhilfe und zwar :

1 . Diejenigen Wöchnerinnen , welche nach dem 6 .
August 1921 niederkommen und vorher einer Kranken¬
kasse 6 Monate angehört haben , erhalten einen ein¬
maligen Beitrag zu den Kosten der Entbindung von
100 Mk . , ferner ein Wochengeld in Höhe des Kranken¬
gelds , jedoch mindestens täglich 4,50 Mk . auf die Dauer
von 10 Wochen und solange sie ihr Kind stillen , ein
Stillgeld in Höhe des halben Krankengelds , aber auch
wieder mindestens täglich 1,50 Mk . bis zur Höchst¬
dauer von 12 Wochen.

2 . Wöchnerinnen , welche selbst nicht versichert sind ,
dafür aber der Ehemann 6 Monate vor der Nieder¬
kunft einer Krankenkasse angehörte , wird ebenfalls
Wochenhilfe gewährt und zwar : 100 Mk . Entbindungs¬
kosten , für die Dauer von 10 Wochen ein tägliches
Wochengeld von 3 Mk . und wenn sie ihren Neuge¬
borenen stillen , ein Stillgeld von täglich 1,50 Mk . bis
zur Höchstdauer von 12 Wochen.

3 . Endlich bekommen diejenigen Wöchnerinnen aus
Mitteln des Reichs die gleiche wie unter Ziff . 2 ge¬
nannte Wochenhilfe , bei welchen das Gesamteinkommen
im Steuerjahr vor der Entbindung 10 000 Mk . nicht
überstiegen hat . Dieser Betrag erhöht sich für jedes
vorhandene Kind unter 15 Jahren um 500 Mk . Die
Wochenhilfe kann jedoch versastt werden , wenn die An¬
nahme , daß eine Beihilfe nicht benötigt wird , gerecht¬
fertigt ist . Der Antrag auf diese letztgenannte Wochen¬
hilfe ist bei dem Versi che rungsamt zu stellen .

Die in allen drei Fällen vorgesehene Gewährung
freier ärztlicher Behandlung tritt erst mit einem spä¬
teren Zeitpunkt in Kraft .

Von besonderer Wichtigkeit ist noch , daß nach neu-

i Das Probejahr der Dolores
Renoldi . es

^ Roman von Fr. LehKL
-

. zog ein Mäulchen und warf trotzig den Kopf zurück;
Mm hätte ihr ansehen können, daß ihre eigenen Gedanken
-eigene Wege gingen.

».Gesetzt den Fall , Mama, es ist so, wie du sagst", wandte
Roger <m Frau Magda, „was konnte die reiche Dolores

noldi bewogen haben, als Ladnerin zu gehen ?"
- „Dann ist sie eben nicht mehr reich! " warf Rita trium-
PUemnd ein.

- ^ ,

Fra « Mazda Loeser zuckte die Achseln.
^ »Da stehe ich ebenfalls vor einem Rätsel ! Sich sret-
IMllkg in eine so untergeordnete Stellung zu begeben, ist doch
«ausgeschlossen, gerade bei Dolores Renoldi."

„Vielleicht hat sie ihr Vermögen verloren, so etwas
kommt vor — hat spekuliert ", meinte Rita .

»Möglich wnnte es ja sein ! Doch das hätten wir schließ¬
lich erfahren — denn Papa Loeser ist ja über jede Krise im
Wrmnzleben unterrichtet."

„Dennoch kann ihm mich mal etwas entgangen sein!
Man hat sich eben über die Verhältnisse des Konsuls ge¬
täuscht! Er wird nichts hinterlassen haben, und Dolores war
DU stolz, das einzugestehen — daher auch ihr unbegreiflicher
jSchritt dir gegenüber , Roger", bemerkte Rita . Wohlweislich
hatte sie selbst gegen Roger darüber geschwiegen, daß Dolores
Zeugin der verhängnisvollen Unterredung zwischen ihr, Rita ,
und Roger gewesen und nur diese den Gnmd zur Aufhebung
des Verlöbnisses gegeben haben könnte - alles brauchten
die Männer ;a nicht zu wissen, dachte di« kleine Katze .

„Auch das wäre nicht von der Hand zu weisen I Dennoch
willig manches in der Berechnungnicht stimmen ! Zum Bei¬
spiel: dos große Haus ist nicht verkauft/

„Weil es wohl noch keinen Liebhaber gefunden hat , und
her Justizral Schellenbergerist verschwiegen, der alle Fuchs !"
- Eifrig spann Rita ihre Mutmaßungen. „Die Konsulin
,sst nach Brasilien zu ihren Verwandten, und Dolores muß sich
«wen, wie andere auch, ihr Brot verdienen — als Blumenbin-
Perm gelingt ihr das noch am besten ! Ja , ja , Fräulein Re-
moldi, bas haben Eie sich im vorigen Jahre um diese Zeit nicht
träumen lassen! — Na, Roger, du kannst wirklich froh sein,
HO Pp ji- nW sefrregtHM/ ..-

„Mn ich auch, mein Täubchen ! " zärtlich Mßte er Rita auf
die frische Wange, „so h<w ich dich doch !"

Froh war 's ihm aber nicht zumute! Wenn Ritas
Mutter recht hatte, war 's eine verflucht fatale Sache, die
frühere Braut unter solchen Umständen hier in der Stadt
zu wissen!

Mta sah lächelnd und verliebt in seine blauen Augen.
„Kannst du auch, mein Zunge! - Du, Maming, er

ist wieder ungehorsam gewesen — aus höherer Gewalt her¬
aus — es war wirklich zum letzten Male — wir rufen deine
Großmut und Fürsprache an." Ermutigend nickte die junge
Frau dem Gatten zu und erzählte von seinem Spielverlüst.
„Er hat wirklich nichts dafür gekonnt , Alomal Soll er sich
am letzten Tag dort noch bereden lassen - "

Frau Magda war aufgesprungen und ging erregt im
Zimmer auf und ab . „Kinder, Kinder —"

„Es sind ja nur fünftausend Mark, Mamma ." Er
wollte einen Einwurf machen ; doch ein Mick hieß ihn schwei¬
gen, und er verstand sofort seine kleine schlaue Frau .
Dankbar drückte er ihr die Hand, und hastig und leise flüsterte
sie ihm zu: „Weil's gleich ist! Ein Donnerwetter gibt's
einmal, und so haben wir eine Reserve."

„Süßer Schelm !"

„Könnt ihr denn kn Geldsachen nicht vernünftig sein?"
Frau Magda war wirklich ungehalten. Rita warf sich ihr um
den Hals und erstickte ihre Vorwürfe mit Zärtlichkeiten .
„Sei lieb , Altchen, schimpfe nicht ! Siehst du denn nicht, wie
unmenschlich glücklich deine Tochter bei ihrem Herzallerlieb¬
sten ist? Nur dieses eine Mal — du bist ja so klug -
Und Rita bat und bettelte, bis die Mutter ihr seufzend
nachgab.

„Wir können doch nichts vom Kapital nchmen — wie
Papa Loeser uns die Hände gebunden hat."

„Zu eurem Besten ! Gott sei Dank! — Diesmal noch
will ich euch helfen ! Allerdings geht fast mein ganzes ver¬
fügbares Geld drauf . Und mein Wort : für ein nächstes
derartiges Anliegen bin ich nicht zu haben . Unter keinen
Umständen . Merkt es euch. Papa Loeser ist so hochherzig
— ich will nicht, daß ev sich ausgenützt fühlt — ich schäme
mich sonst vor ihm !"

Und die beiden fühlten, baß es der Mutter heiliger Ernst
war. Sie taten ihr möglichstes, sie abzulenken durch Auf-
LMMMp , LWiMijey , .uvd Mnteres KepsazM -j ^

Und die Mama war im Grunds eine Frau , die d - ,
Grundsatz verstand : leben und leben lassen!

19. Kapitel .
Herbert Bruckhofs stand bei Dolores im Laden und hielt

ihre Hand .
„Du bist seit einiger Zeit so ernst, mein Liebling, so

nachdenklich! Ist dir nicht gut? Vielleicht arbeitest du zu
viel ! Gewiß , ich sehe es dir an !" Besorgt blickte er in ihr
blasses Gesicht .

Sie schüttelte den. Kopf.
„Nein, Herbert, sorge dich nichtt Im Gegenteil ich säble

mich sehr wohl in deiner LiÄe ! Wie ein D -rruiu ists ,mr ,
daß du mich liebst !"

Er nahm ihre schönen Hände und WM beinahe andäch-
itg erst die eine , dann die anders.

„Ob ich dich liebe, du mein einziges Glück!"'
sagte er in

unbeschrciblickM Zärtlichkeit , und mit immer neuem Glücks¬
schauer empfand sie seine Macht über sie.

In seiner Nähe hotte sie ein köstliches Gefühl des Ge¬
borgenseins, sie hätte sich an seine Brust , in seine starren
Anne schmiegen mögen — hier war sie sicher vor Lüge und
Trug — bei ihm war Wahrheit!

Rur -kurze Zeit noch , dann würde sie ihm alles lohnen.
Und sie lächelte in dem Gedanken daran verträumt vor

sich hin.
„Dolly , du Süße, wann können wir uns Wiedersehen?

Diese paar Minuten genügen mir doch nicht", bat er.
„Morgen, Herbert, wieder am Klosterwald ."
Sie fand jetzt nichts mehr dabei , sich mit ihm zu treffen.

Sie konnte es kaum erwarten , zu ihm zu eilen. Das waren
Glücksstunden für sie, wenn sie an seinem Arm die menschen¬
leeren Weg« des Klosterwaldes ging und seinen lieben, klu¬
gen, ernsten und dann wieder so zärtlichen Worte« lauschen
durste.

Das war doch anders , als damals mit Roger WMüngen !
Wie oft hatte er sie mit seinem seichten GepllWder ern¬
sten Gesprächsgegenständen abbringen » ollen —. weil «r ihr
nicht zu folgen vermochte ! Jetzt » «M ) sie es besser, alles
war Komödie gewesen ? Wie ei» Schwer wW e» ihr von den
Augen gefallen , und darum schlug Kr HSG « nso zärtlicher
und inniger dem Manne entgegen , den sie in seinem Wert
erkannt — selbstlos und tte - , ^

-ufopDoungsfähig für das
erwählte Weib .

, . Mischung sM.) ^

§



ester Mitteilung des Reichsarbeitsmrnisteriüms für die
Entbindungsfälle , welche vor dem 6 . 8 . 21 stattfanden,von diesem Tag ab das erhöhte Wochen- und Still¬
geld zu bezahlen ist .

Das neue Gesetz bedeutet für die Krankenkassen keine
geringe Belastung . Man wird daher zweifellos eine
Erhö 'n -ng der Beiträge ins Auge fassen müssen .

Stuttgart , 8 . Sept . (Württ . Beamtenbund .)
Das Landeskartell Württemberg des Deutschen Be¬
amtenbunds (bisher Württ . Beamtenbund) und die
Landesgruppe Württemberg des Reichsbunds der hö¬
heren Beamten haben sich unter der Bezeichnung
„Württ . Beamtenbund " zusammengeschlossen . Der Mit¬
gliederstand des Württ . Beamtenbunds hat sich dadurch
aus annähernd 40 000 Reichs -, Landes- und Gemeinde¬
beamte erhöht.

Ausfall der Börse . Nach einem Beschluß der
heutigen Börse soll die hiesige Börse am Freitag aus-
fallen , damit die Banken Gelegenheit haben , die durch
die Hausse der letzten Tage angehäuften Rückstände
aufzuarbeiten . Auch am Samstag bleibt die Börse
geschlossen .

Jugendsekretär . Vikar Kästle in Schrambergwurde zum katholischen Jugendsekretär hierher beru¬
fen . Er tritt seinen Posten am 1 . Oktober an.

Amerika - Reise . Der bekannte Leiter der
Schwäb . Liedergruppe , Karl Kromer , wird Ende
dieses Monats mit seinen Sängern eine Künstlerreise
nach den Vereinigten Staaten machen und etwa 30
Konzerte dort geben . Seine eigene Komposition „Nachder Heimat möcht' ich wieder", ist auch in Amerika
zum Volkslied geworden.

Lauffen a . N . , 8 . Sept. (Der W ei nherb st . ) Bei
einem Gang durch die Weinberge bietet sich eine seltene
Traubenpracht. Der berühmte Trolliuger , der edle Wciß--
rießling u . ä . haben sich unter der Einwirkung der
Regenfälle und der warmen Witterung vorzüglich ent¬
faltet. Bei Fortdauer der günstigen Witterung ist mit
einer Weinqualität zu rechnen, die der vom Jahr 1895
gleichkommt und den Jahrgang 1917 noch übertrifft.
Die im letzten Jah -r gegründete Wmzergenossenschaft wird
auch Heuer auf gute Auslese halten.

Wiernsheim , OA . Maulbronn , 8 . Sept. (Unglücks¬
fall .) Glasermeister Bührer von Hier war mit seinem
Fuhrwerk in Münklingen. Auf den: Rückweg versagte an
einem steilen Straßenhang bei Mönsheim die Bremse .Das Pferd konnte die Last nicht mehr halten und raste
die Steige hinunter. Bührer und seine Begleiterin Nane
Brandauer wurden herausgeschleudert und muhten schwer
verletzt nach Mönsheim geschafft werden , wo ihnen die
erste ärztliche Hilfe zuteil wurde . Dann wurde Bührer
nach Pforzheim und die Brandauer nach Mühlacker ins
Spital gebracht. Dieser geht es ordentlich, aber Bührer
ist seinen schweren Verletzungen erlegen .

Wildbad , 8 . Sept . (Aerztetagung . ) Am letz¬ten Sonntag fand hier die Tagung des X . württ . ärzt¬
lichen Bezirksvereins statt, dem die Oberämter Nagold,Calw, Vaihingen , Maulbronn und Neuenbürg zugehören .Die Verhandlungen fanden unter Leitung von Ober¬
amtsarzt Dr . B c tz-Calw statt . Medizinalrat Tr . S ch o-
ber von hier hielt einen Vortrag über neuere An¬
schauungsweise der pathologischen Physiologie und ihre
Verwertung zur Erklärung der Thermalbäderwirkung.

Rottenbnrg , 8 . Sept. (Todesfälle . ) Als Opferder Ruhr starb Oberlehrer Joh . Ströbel im Alter von
57 Jahren ; am Nachmittag erlag Schulrektor Karl
Vollmer den Folgen einer Rippfell- und Lungenent¬
zündung im Alter von 64 Jahren .

Laupheirn, 8 . Sept. (Freiwillige Getreide¬
ablieferung . ) Durch Vermittlung des Oberamts und
unter Befürwortung des Landw . Bezirksverbandes und
des Bauernvereins wird gegenwärtig in den einzelnenGemeinden eine freiwillige Getreideablieferung für Min¬
derbemittelte durchgeführt . Als Preis ist der amtliche
Höchstpreis zu vereinbaren . Bezahlt wird die Frucht
nach erfolgter Einlieferung an die gewählte Sammel¬
stelle durch die Amtskörperschaft . Die Abgabe des ge¬wonnenen Mehles erfolgt nur an Minderbemittelte.

RiedlingeNj 8 . Sept. (Milchpreis .) Die Vor¬
stände der Molkerei -Genossenschaften des Bezirks ver¬
handelten in Anwesenheit der hiesigen Arbeitsgemein¬
schaft über die Milch- und Butterpreissrage. Es wurde
beschlossen, Frischmilch 20 Pfg . unter dem immer auf10 abgerundeten Kemptener Börsenpreis zu liefern . Da
die gegenwärtige Börsennotiz in Kempten auf 2 . 12 Mk.
steht , so würde der Erzeugerpreis im Bezirk auf 1 .90 Mk . ,im Kleinhandel auf 2 .20 Mk . kommen.

Friedberg , OA . Saulgau, 8 . Sept. (GlücklicheGemeinde . ) In hiesiger Gemeinde kostet nunmehr1 Liter Vollmilch von der Genossenschaftsmolkerei 1 .30
Mark, 1 Pfund Butter 14 Mk . für Ortsangehörige, den
Handelspreis für Fremde. Getreide wird den eVrsor -
gungsberechtigten zum .Umlagepreis abgegeben.
. 8 . Sept . ( Von der Landwirt -tG « sts ka mm er .) Ter Vorstand der Landwirt -
lchastskammer beschloß in ähnlicher Weise wie im vo-

sim Benehmen mit der Zentralleitung des
Wohltätigkeitsvcreins sofort eine Hilfsaktion zur Be¬
schaffung billiger Kartoffeln für wirtschaftlich
schwache einzuleiten . Ter Landwirtschaftliche Haupt-Verband Landwirtschaftlicher Genossen -Ichaften und der Schwäb . Bauernverein haben sich mit

> lesem Vorschlag einverstanden erklärt . In den Be-
ik/ s

' denen die Kartoffelernte schlecht ausgefallenI . soll den Landwirten anheimgegeben werden, an
. von Kartoffeln einen entsprechenden Teil Ge-

ö" *" Umlagepreis zu liefern .
H ^ lch -ursachen des jetzigen Getreidepreises

d-s »? "^ Eben : 1 . Die Aufhebung der Verbilligungv^ treides durch die bisherigen Milliardenzu -mwsse des Reichs , wodurch das Pfund Brot bisher

um 1 Mk . verbilligt worden war , 2 . das 7 rke Sinkender Mark im Ausland und die dadurch eingetretene Er¬
höhung des Preises für Ausland -Getreide , 3 . die ge¬ringere Ernte in den Gegenden, in denen Dürre herrsch¬te , 4 . die unverständlichen Angstkäufe , 5 . die Speku¬
lationskäufe von Preistreibern und Schiebern, 6 . die
allmähliche Ausgleichung aller Jnlandpreise an die
Weltmarktpreise. Daraus ergibt sich , daß der Land¬
wirtschaft die Preiserhöhung für Getreide nickst zur Lastgelegt werden kann .

Leonberg , 8 . Sept. (Milchpreis . ) Ter Gemeinde¬rat hat den Milchpreis neu geregelt . Tie Erzeugererhalten 2 Mk . für das Liter . Ter Kleinverkaufspreisstellt sich aus 2 .60 Mk.
Reutlingen , 8 . 8. Sept . (Falsch m ünzer ?) Der

46 Jahre alte Buchdruckcreibcsitzer Simon und die
Frau seines Bruders, beide von Touauefchmgen stam¬mend, wurden hier festgenoininen, nachdem festgestellt war,laß sic falsche 50 Mark-Scheine anSgegebcn hatten. Es
testeht der Verdacht, daß die drei Brüder die Füsch-
tücke selbst n »gefertigt haben.

Bähen .
Karlsruhe , 8 . Sept. (Dumme Witze .) Die an

Zeitnngsredaktionengerichteten Briese angeblicher Erzber -
ger-Mörder mehrcrn sich . So ist dem Konstanzer Zen¬trumsblatt unterm 30. August 1921 ein aus Konstanzdatiertes Schreiben zugegangen , in dem gesagt wird ,die Mörder Erzbergers hätten sich am Bodensee köstlichamüsiert und würden nach München fahren . „Da fallen
auch ein paar"

, heißt es in dem Schreiben weiter , das
offenbar nur den Zweck hat, Verwirrung zu stiften oder
Possen zu treiben. Auch die „Berliner Zeitung" hateinen Brief erhalten, der „ Franz Niese aus dem schönen
Düsseldorf" unterschrieben ist und in dem es heißt , daß der
Briefschreiber, der Erzberger -Mörder, ins Ausland reise .Mit Lohnfragen befaßte sich auf dem Gewerbeauf -
sichtsamt das tarifliche Schiedsgericht für das Schuh¬
machergewerbe und das für die

'
Ziegeleiindustrie . Es

kamen Lohnerhöhungen ab 1 . Sept . mit vorläufiger
zweimonatiger Dauer zustande. Diese betragen im Schuh¬
machergewerbe 35 —75 und in der Ziegeleiindustrie 20
bis 75 für September bzw. 25—90 für Oktober jeStunde .

Baden -Baden , 8 . Sept. Aus dem Ergebnis eines
im Hotel Meßmer veranstalteten Wohltätigkeits -Baccarat¬
spiels konnten 45000 Mk . zur Ablieferung gebrachtwerden . 15 000 Mk . wurden der Oberschlesierspende,der Rest des Betrags der Stadtverwaltung für Kinder¬
hilfe, Krankenhaus und Armenunterstützung zugeführt .

Heidelberg , 8 . Sept. Am 17 . und 18. September
findet hier die Tagung des Verbandes der deutschen
Pfarrvereine , der sog . evangelische Pfarrertag statt . Der
badische Pfarrverein ist im Jahre 1872 entstanden und
zählt 5550 Mitglieder, während der Gesamtverband 38
landeskirchliche Gruppen mit 40 000 Mitgliedern um¬
faßt. Im Anschluß an die Verbandstagung werden die
Vereinigung preußischer Pfarrvereine und der badische
Pfarrverein ihre Sondertagungen und Jahresversamm¬
lungen abhalten.

Vom 19 . bis 22 . September hält der Landesverein für
Innere Mission in Herren alb unter Leitung von
Lic . Füllkrng einen Kurs ab .

Das 25 . Bundesfest des Evangel. Jünglingsbundes
findet am 22 . Oktober in Pforzheim statt.

Heidelberg , 8 . Sept. Die „München -Augsburger
Abendzeitung "

, die von einem Zeitungsverkäufer am
Bahnhof verkauft wird , wurde gestern früh auf Grund
einer Ministerialverfügung von der Ortspolizei be¬
schlagnahmt . Das Verkaufsverbot wurde aber abends
wieder aufgehoben.

Mosbach , 8 . Sept. Der Bürgerausschuß hat dem
Verkauf von Jndustriegclände an die Firma Gemei n-
deru . Cie . zugestimmt, die eine „Aktiengesellschaftbadi¬
sche Motor-Lokomotivenfabrik" gründen will. Die Stadt -
gemeinde erwartet aus dem Unternehmen eine Umlage
von gegen 200 000 Mark.

Staufen , 8 . Sept. Das hiesige Schöffengericht hat
einen Landwirt zu 50 Mk . Geldstrafe verurteilt , weil
er 33 Ztr . Runkelrüben zum Preis von 18 Mk . für den
Zentner einschließlich Fuhrlohn verkauft hatte . Außer
der genannten Geldstrafe wurde auf Einziehung des über¬
mäßigen Gewinns erkannt .

Triberg , 8 . Sept. Auf die schiefe Ebene gerietßir Zeichenlehrer Albin Kölblin aus Vöhrenbach , der
lüne Reihe von Betrügereien , Zechprellereien und Dieb¬
stählen verübte . Er gibt sich bald als Kunstmaler , bald als
Baron aus und fand zahlreiche Gläubige und Gläubiger.Es wird noch nach ihm gefahndet.

Offenburg , 8 . Sept. Nicht nur eine Reihe Dieb¬
stähle , sondern auch ekelhafteste Verunreinigung der in
Linach zur Abführung bereitstehenden Milch ließ sich
Bernhard Schüler von Allmcndshofen bei Donauesch-
ingen zuschulden kommen. Er sitzt nun hinter Schloß
und Riegel .

Freiburg , 8 . Sept. Gestern trat unter dem Vor¬
sitz des Erzbischofs zum ersten Mal seit Bestehen der
Erzdiözese Freiburg eine größere Anzahl von Mitgliede . il
des Diözesanklerus zur Abhaltung einer Tiözesan -
synode zusammen.

s Mutmaßliches Wetter .
f Der neue Hochdruck erhält sich . Am S a m § ! a g
Und Sonntag ist nur wenig Bewölkung und vo l
schcnd trockenes , tagsüber warmes Weiter zu erwa : e .

Vermischtes.
„Der Leu ist los !" Im Zoologischen Garten zuDresden erscholl am Sonntagnachmittag plötzlich der

Ruf „Der Löwe ist los !" Der 25 000 Besucher be¬
mächtigte sich ein großer Schrecken. Das ganze Schau¬
spiel war jedoch nicht weiter als ein Kniff raffinierter
Taschendiebe , die bei dem Tumult reiche Beute gemacht

— 8SV Milliarde« Reichsschulden. Durch eine Mittei¬lung aus dem Reichswirtschaftsrat wird bestätigt, daßdie Gesamtschulden des Reichs am 1 . September ds . Js .660 Milliarden Mark betrugen . Der Monat Augusthat einen Zugang von 4 Milliarden gebracht.— Stuten -Musterung . Zum Zweck der Unter¬
suchung des Standes der Pferdezucht wird vom 12 . —22.Oktober ds . Js . in allen Bezirken Württembergs eineStuten -Musterung durchqeführt .

— Tie Arbeiten des iSer Ausschusses des deutschenHandwerks in Hannover . Der auf der BahreutherTagung des Reichsverbandes des deutschen Handwerkszur endgültigen Abfassung des Gesetzentwurfs überdie Berufsvertretung von Handwerk und Gewerbe ein¬
gesetzte 15 er Ausschuß hat in Uebereinstimmung mitdem Beschluß der Vollversammlung in Bayreuth andem Grundsatz der Pflichtzugehörigkett , anoem fachlichen Aufbau in Innungen , Landes¬fachverbänden und Reichsfachverbänden und an derBildung besonderer Handwerks - und Ge¬werbekammern festgehalten. Der kartellmäßige
Zusammenschluß der Handwerksorganisationen wurdeder freien Entschließung der beteiligten Kreise über¬
lassen . Der Ausschuß hält an dem Recht der be-
russständischen Selbstverwaltung für das Handwerkfest und erachtet für die fachliche Organisation wie fürdie Handwerks- und Gewerbekammerneine Zusammen¬arbeit der Berufsvertretungen des selbständigen Hand¬werks mit den entsprechenden Vertretungen der Ar¬beitnehmer für erforderlich. Der Ausschuß hat einezweite Lesung für Anfang Oktober in Aussicht genom¬men, um das bis dahin etwa noch eingehende Gut¬
achtenmaterial einer Durchsicht zu unterziehen . NachAbschluß dieser zweiten Lesung soll der dann fertigge¬stellte Entwurf der Reichsregierung vorgelegt werden.

Granatenanschlag ? Auf dem Bahnhof Lichtenberg -
Friedrichsfelde bei Berlin wurden 10 Granaten , Ka¬liber 10,5 , die zum Teil ungesichert waren , zwischenden Schienen gefunden. Untersuchung ist eingeleitet.

Journalisteubesuch in Wien. Auf einem Donauschiff
sind Journalisten aus dem Reich am Mittwoch in Wien
zum Besuch der dortigen Kollegen eingetroffen . Siewurden vom Ausschuß der Journalistenvereinigungen
Oesterreichs empfangen. Abends fand ein Essen im
Prater statt . Die deutschen Gäste bleiben 5 Tagein Wien und werden auch die erste Wiener Messe be¬
suchen, die am 11 . September eröffnet wird .

12V Häuser abgebrannt . In Südtirol hat eine
Feuerbrunst das Dorf Nolteno , einen bekanntenKurort , zerstört. Ueber 120 Häuser sind verbrannt ,

j 700 Personen sind obdachlos .
s In dem Dorf Darkow bei Begard (Pommern)
! entstand Großfener , das in kurzer Zeit 18 Gebäude
! (Scheunen, Stallungen und Wohnhäuser) einäscherteund die gesamten Erntevorräte vernichtete. Man ver¬mutet Brandstiftung . — In Tännesberg (Ober¬

bfalz) sind 18 vollgefüllte Scheuern abgebrannt .Aus Annapolis in Neuschottland meldet Nen-ter : Die Stadt wurde am Mittwoch abend zu etwa einDrittel durch einen Brand zerstört . Eine großeZahl von Bewohnern ist obdachlos . Man glaubt , daßdas Feuer durch eine achtlos weggeworffene Ziga¬rette ent anden ist.
Ein weiblicher Bürgermeister . Nachdem in Belgienvor kurzem die erste Gemeinderätin gewählt worden

ist , hat dort nunmehr der König ans das Gutachtendes Ministeriums eine Fräulein Keignard zur Bür¬
germeisterin der Gemeinde Cheluvelt nördlich von
Npern ernannt . Die Bürgermeisterin hat sich um den
Wiederaufbau große Verdienste erworben.

Handel und V . r ehr.
Stuttgart , 8 . Sept . (Sch l ach tvieh m ar kt .) Lem

Donnerstagmarkt am hiesigen Vieh - und Schlachthofwaren zugeführt : 225 Ochsen , 38 Bullen, . 420 Jung¬bullen , 380 Jungrinder , 626 Kühe , 729 Kälber , 683
Schweine . Aus 1 Ztr . Lebendgewicht wurden erlö, :
Ochsen erster Qualität 660—760 , zweiter 500 — 640 ,Bullen erster 610— 660 , zweiter 509—580 , Jungrindererster 700—760 , zweiter 590 — 670 , dritter 500— 570 .Kühe erster 640— 640 , zweiter 360— 480 , dritter 21Übis 320 , Kälber erster 850—900, zweiter 760- 830 ,dritter 650 — 720, Schweine erster 1330—1430 , zweiter1220—1320 , dritter 1050 —1130 , Hammelfleisch 800 bis950 Mark . Verlauf des Marktes : Großvieh und Kälber
anfangs lebhaft, später abflauend , Schweine mäßig.

Stuttgart , 8 . Sept . (Markt . ) Dem Mostobsimarktauf dem Wilhelmsplatz waren 500 Ztr . zugeführt , die
zu 65—70 Mk . abgesetzt wurden . Auf dem Kartoffel-Großmarkt wurden 150 Ztr . zu je 70 Mk . verkauft.Filderkraut kostete 60— 70 Mk . der Zentner .Gerabronu , 8 . Sept . (Schweinemarkt .) Dem
Schweinemarkt waren 120 Stück zugeführt . Paarpreis450—700 Mk . Handel lebhaft, Zufuhr verkauft.

Altshansen , 8 . Sept . (Vieh - und Schweine¬markt .) Auftrieb : 24 Kühe , 26 Kalbeln, 75 Rinder ,4 Farren und 14 Stiere . Handel sehr lebhaft , nament¬
lich in tragenden Kalbeln . Dem Schweinemarkt waren
zugeführt : 160 Ferkel und Läufer . Preis 300 — 400
Marlklbzw . 700—800 Mk. per Stück. Der größte Teilwurde schlank abgesetzt.

Riedlingen , 8 . Sept . (Vieh mar kt .) Dem Vieh¬markt wurden 20 Farren , 45 Ochsen , 130 Kühe , 100Rinder , 15 Kälber und 260 Pferde zugeführt . Ver¬
kauft wurden 10 Farren , 20 Ochsen , 80 Kühe , 60 Rin¬der, 10 Kälber . Preise für Farren 9000— 14 000 Mk . ,
?ür Ochsen 8000 —10 000 Mk - , für Kühe 7000—9000 Mk . ,für Rinder 3000 - 9000 Mk . , für Kälber 1500 - 2050Mark , für Pferde 8000 —20 000 Mark.

Wangen i . A . , 8. Sept . ( Schweinemarkt .) Der
Schweinemarkt war mit 250 Stück befahren. Preis200- 300 Mk . Per Stück. Läufer 400 Mk. Handel
Mast . - E . . . . - -



Lokales.
— Hsrb,iverkehr bei der Bahn . Beim Verso von

Kartoffeln als Stückgut ist eine dauerhafte und deut¬
liche Bezeichnung der Kartoffelsäcke unerläßlich . Am
zweckmäßigsten ist die Bezeichnung mit der vollen An¬
schrift des Empfängers . Beim Versand von leerer
und vollen Weinfässern ist zu beachten : Damit die
Fässer nicht verwechselt oder verschleppt werden, werden
von den Güterstellen nur solche Fässer angenommen,
rüe an einer der beiden Bodenseiten mit weißer Oel-

,arbe deutlich gekennzeichnet sind ; es liegt jedoch in,
kigenen Interesse der Absender, die Fässer möglichst an
leiden Bodenseiten und mit dem vollständigen Namen
M bezeichnen. Besondere Vorsicht wird den Versen¬
dern für die Auswahl der Mostpfeifen (Gärspundsn)
empfohlen . Die Gärrohre und die oberen Luftlöcher
der Mostpfeifen fällen so weit sein , daß sich bei ein¬
tretender Gärung keine Trester und Kerne festsehen
können. Infolge Verstopfung der Moslpfeifen werden
die Fässer nicht selten gesprengt: für den hieraus er¬
wachsenden Schaden haftet die Eisenbahn nicht . Bei
Stückgutsendungen, hauptsächlich bei Kartoffeln und
Obst nach Stuttgart soll zur Vermeidung von Ver¬
schleppungen der Bestimmungsbahnhof sowohl auf den
Frachtbriefen als namentlich auf den Stücken deut¬
lich angegeben sein .

— Eisenbahntariferhöhung . Nach dem „Berl . Lokal-
anzeiger" sollen die Gütertarife zum 1 . November und
die Personentarife zum 1 . Dezember d . I . um vor¬
läufig 30 Prozent erhöht werden.

— Weinlese in ver Pfalz . In Türlh im und
anderen Orten der Pfalz wurde besonders an den Dieb¬
stählen ausgesetzten Plätzen mit der Portugicstrlese be¬
gonnen . Der Portugieser Rotmost halte das hohe Gewicht
von 79 Grad Oechsle . Tie Porlugirjerirauben sind
dieses Jahr von herrlicher Süßigkeit , samtschwarz und
ohne Wurm. Schuitt-Tranbeu kosten 9 .50 Mark das
Pfund . Da 80 Pfund auf 40 Liter Most gehen , tommt
der Löget Most bereits aus 360 Mt . zu stehen . Ter
eigentliche Rotherbst durfte erst nach dem Wnrstmaikl
beginnen . Das Pfund Trauben wird im Kleinhandel
zu 3 Mk . abgegeben.

. Sitzung des Gemeinderats vom 6 . Septbr . 1921 .
In Anwesenheit der beiden Herren Stadtpfarrer werden
zunächst Armensachen erledigt . — Nachdem die Lieferungs -

gemeinden die Weiterlieferung der Milch ab 1 . Septbr .
d . I . von der Erhöhung des Stallpreises für die Milch
auf 2 Mk . abhängig gemacht haben , mußte dieser Preis
zugestanden werden . Der Verkaufspreis berechnet sich da-

! her zuzüglich ca . 60 Pfg . Gammel -, Beifuhr- und Ver -
> teilungskosten auf 2 Mk . 60 Pf . , welcher in dieser Höhe
l vom Gemeinderat heute festgesetzt wird . Der Erzeuger-
: preis für die hiesigen Kuhhalter , welche die Milch zur
! hiesigen Sammelstelle bringen , wird auf 2 Mk . 05 Pf .
! für solche, bei denen die Milch abgeholt werden muß , auf
! 2 Mk. festgesetzt. - An 7 Baulustige werden die Bau-
! kostendarlehen der Stadtgemeinde bewilligt , nämlich für

1 Wohnungseinheit von je 3 Zimmer und 1 Küche auf
eigenem Bauplatz 16000 Mk . , für 1 Wohnungseinheit
von 2 Zimmer und 1 Küche auf eigenem Bauplatz 13000
Mk., für Wohnungseinbauten von 3 Zimmern und Küche

f in bestehendem Gebäude je 5000 Mk . An die Verwillig -
'

ung der Baukostendarlehen seitens der Stadt wird die
- Bedingung geknüpft, daß die neugeschaffenen Wohnungen
! nur für hiesige Wohnungssuchende bestimmt sind und von

der städt . Wohnungskommission belegt werden . — Der
! Gemeinderat erklärt sich mit der beabsichtigten Verlänger-
> ung des Badebetriebs in die Herbstmonate hinein und

einem früheren Beginn der Badezeit im Frühjahr als
Uebergang zu einem Winterbetrieb einverstanden und sichert
dem Kurverein einen Beitrag zu den Kosten aus ihrem An¬
teil an der Kurtaxe zu. Die Badverwaltung hat sich be¬
reit erklärt, die Lesezimmer bis auf Weiteres auf ihre
Kosten offen zu Hallen. Zur Bestreitung der Kosten der

i musikalischen Unterhaltung der Kurgäste wird von den im
j Betrieb bleibenden Lasthöfen , Fremdenheimen und Zimmer -

j Vermietern ein Kostenbeitrag von 1 Mk . pro Tag und

j Kopf zum Einzug gebracht, der aber von den Fremden
! nicht besonoers zu erheben , sondern in den Pensions- oder
! Zimmerpreis einzurechnen ist . Die ordentliche Kurtaxe
I kommt für die Zeit vom 1 . Oktober bis 30 . April nicht
l zur Erhebung . — Die Anschaffung einer neuen Steigleiter
! für die Feuerwehr in Nonnenmiß um 400 Mk . wird ge-
i nehmigt . — Die jetzigen Fahrzeiten der Bergbahn werden
! mit Rücksicht auf die noch anwesenden zahlreichen Kur¬

gäste auch noch im Monat September beibehalten werden .-
— Der allgemeinen Verlängerung der hiesigen Polizei¬
stunde bis abends 12 Uhr stimmt der Gemeinderat zu .
Für die einzelne Verlängerung über diese Zeit hinaus bis
2 Uhr wird eine Verwaltungsgebühr von 10—100 Mk.
erhoben . — "Das Stadtbauamt wird beauftragt, Pläne
und Kostenvoranschläge über die Herstellung eines Ge¬
meindebackofens in einein der städt . Gebäude zu fertigen .
Der Gemeinderat wird sich erst nach Vorliegen des Kosten¬
voranschlags über den Bau des Backofens entscheiden . —
Der Stadtvorstand nimmt seinen heurigen Erholungs¬
urlaub vom 8 . Sept . bis 8 . Okt. Stellvertreter ist Ober¬
sekretär d 'Argrnt . — Es folgen noch verschiedene Ver¬
waltungssachen und kleinere Gegenstände .

Vortrag . Heute abend 8 Uhr hält die Seherin und
Prophetin M . Karelsen einen Vortrag über „Ihre Ien -
seitswanderung" und „Das neue Weltensystem" im Hotel
Maisch . Da die Ausführungen wirklich interessant zu
werden versprechen, ist ein Besuch sehr zu empfehlen.

5 °/s Neckaranleihe. Die Zeichnungen auf die Anleihe ,
welche von der Neckar -Aktiengesellschaft zur Beschaffung
der Mittel für den Bau des Neckarkanals als Teil der
Neckar -Donau-Großschiffahrtsstraße sowie den Bau und
Betrieb von 26 Wasserkraftwerken an der Neckarwasscr-
straße ausgegeben wird , gehen sehr günstig ein . Wie ans
dem Anzeigenteil unseres Blattes ersichtlich ist, läuft die
Zeichnungsfrist am 15 . ds . Mts . ab .

Au Lescheiden . Bräutigam (auf dem Standesamt ) :
„Wir stören Doch nicht ? — Sonst könnten wir ja auch
noch ein Jahr warten !"

Sk .
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Mk . 350,000,000.— 50/0 im gölten Keicke mürMlsickere Anleike 6er Neckür-A .-6.
( Aktienkapital 100,000 .000.—)

mit dem kecttt auf hypothekarische Eintragung auf cken ru erstellenden Kraftwerken
— garantiert durch das Kelch unä öle Länder Württemberg, Kaden und Hessen —

Ausgabekurs dd °/°
Anmeldungen nehmen alle deutschen Sanken , Bankiers und Sparkassen entgegen , bei ihnen sind auck die ausführlichen Prospekte jederzeit erhältlich.

^eiftmungsscftluk 15 . September.

Am Zonnwg , 6 en u. Zept. 65 . 1s.
findet für die Parzellen Ehristofshof , Grünhütte , Kälber¬
mühle, Nonnenmiß , Sprollenhaus u. Sprollenmühle das

kmäer-kesl in 8srMMW
statt, wozu Jedermann höfl. eingeladen wird . Abmarsch
um 1 Uhr vom Schulhaus nach dem Festplatz.

Wildbad , den 9. September 1921 .
Stadtpflege .

Morgen Samstag den 10. ds . Mts ., von morgens
7 Uhr ab kann das bestellte

Hl
am Bahnhof abgeholt werden. Abgegeben wird es nach
der Bestellnummer. Kleingeld ist mitzubringen . Pünktliches
Abholen wird erwartet .
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ftentabllität Leclin§un§. AnZobote unter 8. I . 2794

SN „Als " t-jss 36N8jsin un6 Vogisk'
, Ltuttgspt.

Eine gut eingerichtete, in guter Lage be¬
findliche Fremdenpension m . ca . 18 Zimmer
samt allem Zubehör wird sgkvrt M dNUkSll
gssukdl. Anzahlung in jeder Höhe. Gefl.
Offerte an die Geschäftsstelle ds . Bl . erb .

wozu höfl . einladet

I

Samstag und Sonntag

8MiM-?srt!k
Wilhelm Wurz.

Irotr 8teigenüer iieninvlltnr
okkerisre ick xu slte» kM86« :

1 Posten schwarze und braune Damen -
Spangen - und Schnürschuhe , 1 Posten
schwarze Damen - und Herrenstiefel .

Verschiedene schwarze und braune Kin¬
der, -Mädchen - u.Kn aben -Stiefel,Halb¬
schuhe , Turnschuhe , Leinenschuhe ,
Sandalen und Hausschuhe .

Nemsim I-lltr, MMesclM.

Genügende Beteiligung vorausgesetzt, Sonntag , 25 . Sept .
bei jeder Witterung

Kurs MemMr «
(Nottenburg , Pfäffingen , Tübingen ) , Platzkarten nur für
Kameraden und Angehörige unter Vorauszahlung von
Mk . 55 .— für 1 Person nach der Reihe der Anmeldungen
beim Vorstand August Bechtle .

Abfahrt 7 .30 vormitt, vom Kurplatz . Es stehen
2 Wagen mit zus . 44 Plätzen zur Verfügung .

Schellfisch, Merlan und
Rotzungen

Abzugeben gegen Belohnung
in Villa Grvßmannfrisch eingetroffen bei

Adolf Blumenthal .

VßliM

WMij .
Morgen Samstag abend

8 Uhr

SetzeÄslikM in Ser

Zirka LS Stück

Zahlreiches Erscheinen m . Rad
erwartet der Vorstand .

FrSulei»,
musikalisch , sucht per sofort für
längere Zeit (eventl . dauernd )
Stellung b . Familie m. Kind .
Suchende ist bewandert im
Nähen , in der Krankenpflege
und im Servieren. Angebote
an die Tagblattgeschäftsstelle .

(meist 1621 -Brut)

kjs5en
(Blaue Wiener, belg. Niesen

und Silber)
sowie 1 scharfen , wachsame

ksofkun
(an Kette gewöhnt ) , setzt de«
Verkauf aus ; wer ? sagt die
Geschäftsstelle ds . BI .

Von Hauptstraße bis
Großmann (Windhof ) M

ei» vsmenMöl
Mimen.
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